
33180. Ausgabe I 17. Dezember 2025 I Weinfelder Anzeiger

Gelungenes Experiment des theagovia theater
Im November zeigte das theagovia 
theater zwölf Mal Anton Tsche-
chows Stück «Drei Schwestern». 
Eine Rezession von Theaterbesu-
cher, WAZ-Leser und theagovia-
Unterstützer Johannes Wahl.

Befinden wir uns heute in einer End-
zeit? Angesichts der Drohkulissen 
von Klimakatastrophe, Demokratie-
erosion und KI-Blase geniesst Anton 
Tschechovs 1901 uraufgeführtes 
Drama «Drei Schwestern» verblüf-
fende Aktualität. Das theagovia the-
ater in Weinfelden bewies Mut, die-
ses Stück kürzlich im Theaterhaus 
Thurgau in Weinfelden auf dem 
schmalen Grat zwischen historischer 
Reminiszenz und moderner Interpre-
tation erfolgreich aufzuführen.

Wer einer Inszenierungen beiwohnte, 
konnte sich des Eindrucks nicht er-
wehren, dass dem Stück der eigent-
liche Handlungsbogen fehlt. Dass 
dies gewollt ist, wird ersichtlich, 
wenn die Figuren genauer unter die 

Lupe genommen werden. Gefangen 
in ihrer Trägheit und der starren Ge-
sellschaftsstrukturen, träumen sie 
lieber von der wundervollen Zu-
kunft in Moskau oder erinnern sich 
an heilvolle frühere Zeiten. Das biss-
chen Zuversicht, das der Beamte An-
drej zu Beginn noch in sich trägt, 
verpufft spätestens, nachdem auf die 
anfängliche Liebesheirat mit Nata-
scha der Alltagstrott des Beziehungs-
lebens verfängt. «Wo sind nur meine 
Träume geblieben?», fragt sich der 
Baron Tusenbach, nachdem ihm aus-

Liebe zu Oberst Werschinina ent-
deckt. Genau so heftig lässt sie das 
Publikum an ihrem Leid teilhaben, 
als sich herausstellt, dass die Garni-
son und damit ihr Angebeteter aus 
der Stadt abgezogen wird.

Ja was denn genau für eine Stadt? 
Die «zweifellos sehr zurückgebliebe-
ne Stadt» steht sinnbildlich für eine 
der vielen zweit- und drittrangingen 
russischen Provinzstädte, die im 
Schatten von Moskau verblassen. 
Spricht Werschinina mit bestimm-
tem Blick zum Publikum von den 
12'000 Menschen dieser Stadt, so 
liegt es nahe, dass Regisseurin 
Desirée Wenger hier die lokalen Ge-
gebenheiten eingeflochten hat. Ge-
konnt platzierte Komikmomente 
von Figuren wie dem Militärarzt 
oder dem schwerhörigen Boten ent-
locken dem Publikum regelmässige 
Lacher, damit am Ende für die Zu-
schauerin neben der erwünschten 
Katharsis auch die Unterhaltung 
nicht zu kurz kommt. (jw)

Die Akteurinnen und Akteure im Stück 

Feiertage im 
Firehouse
Im Firehouse wird durchgefeiert. 
Die Festlichkeiten beginnen am 20. 
Dezember mit der 90s Just & Onlx 
Party. Weiter geht es am 23. Dezem-
ber mit einem gemütlichen Weih-
nachtsapéro — Eintritt ist Gratis. 
Der Abend schlüpft dann nahtlos in 
die Elektronische Pre-Christmas 
Night. Wer nicht genug hat kann am 
25. Dezember den Christmas 
Schnäggä besuchen und am 27. Am 
Schlagerabend mittanzen. Das Fi-
nale bildet die Legendäre Firehouse 
Silvesterparty für einen Knall ins 
neue Jahr. (red)

Im Firehouse ist der DJ-Pult nie leer

ser dem Alkohol und der unerwider-
ten Liebe zur jüngsten Schwester Iri-
na nicht mehr bleibt als die Aussicht 
auf ein Leben als einfacher Arbeiter. 
Die mittlere Schwester Mascha hatte 
einst den Lehrer Kulygin geheiratet, 
der ihr in jungen Jahren als der 
klügste Mensch erschien. Dass sich 
hinter dieser Fassade nur Mittelmäs-
sigkeit, ein Streben nach sozialer An-
gepasstheit und konsequente Reali-
tätsverweigerung versteckt, lässt 
Mascha verkümmern. Ihr Glück tritt 
explosiv zur Oberfläche, als sie ihre 
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Das Neuste vom 
Thurberg

Das Thurberg-Team geht am 24. Dezember in die 
verdiente Winterpause. Wir wünschen all unseren 
Gästen schöne Festtage und einen guten Start ins 
Jahr 2026.

Ab dem 4. Februar sind wir mit unseren neuen 
Öffnungszeiten wieder gerne für Sie da. Diese sind 
ab Ende Januar auf unserer Website aufgeschaltet.

Weihnächtliche Grüsse
Ihr Thurberg-Team

Ticket
zu gewinnen

Am 3. Januar tritt das Stradis
Orchester mit den vier Schweizer 
Tenören von I Quatro im Thurgau-
erhof-Saal in Weinfelden auf.

Für dieses Konzert verlosen wir ein 
Ticket der 1. Kategorie im Wert von 
79 Franken. Wer das Ticket gewin-
nen will, schreibt bis am 5. Dezem-
ber ein E-Mail an
gewinn@weinfelder-anzeiger.ch 
mit dem Betreff STRADIS. (red)


